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staltungen. „Luther hat nicht 11UT Fachli- Textauszügen. Ertreulich 1st, dafß auf
eratur geschaffen, sondern sich auch Nachweise und weiterführende Anmer-
dichterischer Mittel bedient, das kungen nicht verzichtet. Dafß die exte
auszudrücken, ihm lag Wo Lu- den Bestand nach dokumentieren,
ther ZU Mittel dichterischer Gestal- wird dem keine Schwierigkeiten berei-
t(ung greift, geschieht dies eigentlich 1M- ten, der mıiıt Luthers Sprache Ttirau ist
INCLI, die Aussage pointlieren« (38) DIie anderen mögen die exte laut lesen
Was Brecht dabei herausarbeitet, ze1igt und werden ihre Freude daran haben.
den Reformator Hanz unabhängig VO  - Dieses Buch i1st nicht 1Ur ıne Be-
seiner Bedeutung für Theologie und Kır- reicherung für die Lutherforschung und
che als einen kreativen Kopf ETr hat sich für Lutherliebhaber. Es ze1g' vielmehr,
»zahlreicher profaner literarischer Cat. w1e mC  ar die Beschäftigung mi1ıt den

WI1e. der Satıre, Zeıtung, Klage- literarischen Formen 1st, twa für die
schrift, Fabel, Protestation, Brieffiktion, Predigtarbeit. Die VO  - Brecht verdienst-
Narren- un! Botenrede der des Dialogs, voller Weıise gesammelten Beispiele sind
Enkomions und Privilegs« , 25 bedient, eın kleines Übungsbuch für alle, die
daneben nımmt Bilder un! (attungen selbst kreativ se1n wollen. uch da Iso

aßt sich VO:  - Luther lernen.aus der mittelalterlichen Frömmigkeit
auf, darunter Legende, Martyrıen und
den Himmelsbrief. Insgesamt (Gat: Hartmut Hövelmann
tungen belegt Brecht mıiıt erläuterten


